Fact Sheet
Windows Vista: Ideal für Unternehmen

Windows Vista ist das Nachfolge-Betriebssystem von Windows XP und wird in der zweiten Jahreshälfte 2006 im Markt sein. Mit Windows Vista erledigen Nutzer sicherer und einfacher ihre täglichen Aufgaben und finden sofort, was sie benötigen. Es bietet neue Möglichkeiten für die digitale Unterhaltung und einfachere Kommunikationswege mit anderen Menschen, sowohl zu Hause als auch unterwegs. 
Windows Vista eignet sich ideal für Unternehmen aller Größen und erhöht den Wert ihrer Geschäftsprozesse sowie der IT-Systeme. Mit dem Betriebssystem erhalten Mitarbeiter jederzeit Zugriff auf wichtige Geschäftsinformationen und können einfach und schnell mit anderen zusammenarbeiten. Dabei reduzieren sich deutlich die Kosten für Installation und Support. Die Unternehmen erhalten gleichzeitig eine sichere standardkonforme Desktop-Plattform, die alle Bedürfnisse erfüllt. 

Einfache Migration

Viele Unternehmen besitzen eine sehr heterogene IT-Struktur. Daher fürchten sie bei einer Migration hohen Zeitaufwand und Kosten. Windows Vista bietet zahlreiche Installationswerkzeuge und -services, Richtlinien, Best Practices sowie Microsoft Solution Accelerator for Business Desktop Deployment (BDD), Application Compatibility Toolkit und Virtual PC. Dadurch können Kunden ihre Desktop-PCs einfacher migrieren und Probleme wesentlich schneller lösen.

Kompatibilität von Anwendungen 

Bei Migrationen von Betriebssystemen spielt die Kompatibilität der bestehenden Anwendungen mit der neuen Version eine entscheidende Rolle. Windows Vista wird selbst in der höchsten Sicherheitsstufe 90 Prozent aller Applikationen, die unter Windows XP SP2 laufen, unterstützen. Mit Hilfe von Virtual PC reicht die Rückwärtskompatibilität sogar bis Windows 95. Damit erhalten Unternehmen die bislang größte Flexibilität, ihre Anwendungen auch nach der Migration in der gewohnten Umgebung weiterlaufen zu lassen. Dadurch reduzieren sie gleichzeitig die Kosten für Installation und Support.
Unterwegs verbunden 

Unternehmen setzen zunehmend mobile Lösungen ein, damit Mitarbeiter auch von unterwegs auf wichtige Informationen zugreifen können. Die Mobilitätsfunktionen von Windows Vista ermöglichen größere Flexibilität und stabilere Verbindungen durch schnelleren Zugang und höhere Übertragungsraten.
Mehrwert für Geschäftsprozesse 

Viele Unternehmen halten ihre derzeitige IT-Lösung für ausreichend, da aktuelle Betriebssysteme von Microsoft bereits zahlreiche Funktionen und hohe Stabilität bieten. Windows Vista ist jedoch mehr als eine Plattform für die IT-Infrastruktur. Es ermöglicht durch zahlreiche Schnittstellen für Anwendungen und Geräte sowie durch hohe Flexibilität völlig neue Geschäftsprozesse. So können zum Beispiel mehrere virtuelle Teams jederzeit und überall zusammenarbeiten.

Konform mit Sicherheitsregeln
Die Sicherheit von Desktop-PCs wird nicht nur immer geschäftskritischer, neue Gefahren und Gesetze erfordern auch immer wieder neue Lösungen. Windows Vista bietet eine Grundlage für individuelle Sicherheitslösungen, die auch konform mit Standards und lokalen Gesetzen sind. So können Unternehmen Prüffunktionen in Windows Vista nutzen, um Transparenz und Funktionsfähigkeit der Lösungen zu testen. 

Häufigere Erneuerung der Hardware

Um Kosten zu sparen, zögern Unternehmen häufig die Neuanschaffung von Hardware, Betriebssystemen oder Anwendungen hinaus. Doch veraltete Systeme behindern die Produktivität der Mitarbeiter, erhöhen Support- und Verwaltungskosten und senken dadurch die Wettbewerbsfähigkeit. Für den Total Cost of Ownership (TCO) sind daher Erneuerungszyklen von drei Jahren für fest installierte Systeme und zwei Jahre für mobile Systeme optimal. Nach aktuellen Studien reduziert Windows Vista den TCO im Vergleich zu Windows XP für Installation, Verwaltung, Support und Betrieb von PCs um mehr als 10 Prozent.

Windows Vista im Einsatz

Im Rahmen des Projekts mit@justiz setzt das Justizministerium Niedersachsen als erste europäische Einrichtung der öffentlichen Verwaltung Windows Vista im Echtbetrieb ein. Ab Mai 2006 wird die Beta-Version bei einer Niedersächsischen Behörde „live“ erprobt. Durch den Einsatz von Windows Vista strebt die Justiz Niedersachsen weit reichende Verbesserungen hinsichtlich Zuverlässigkeit, Leistung, Bereitstellung und Verwaltung an. Dazu gehört die Nutzung der integrierten Imaging-Technologie für die zentrale Softwareverteilung. Auch die zusätzlichen Sicherheitsmerkmale von Windows Vista wie „User Account Protection“ und integrierte Firewall sind für eine Justizverwaltung sehr wichtig.

Bereits seit Februar 2006 setzt der TÜV-Nord auf 30 Computern in der EDV-Abteilung Windows Vista mit Windows Desktop Search (WDS) ein. Die erhöhte Sicherheit der PCs und der Daten sowie geringere Verwaltungskosten und eine höhere Motivation der Mitarbeiter durch die Verwendung neuester Technologien waren die wichtigsten Gründe, um auf Windows Vista umzustellen. Zusätzlich sind die Client-PCs einfacher administrierbar und mobile Nutzer werden besser unterstützt.
Hinweis: Um Stabilität und Zuverlässigkeit des Betriebssystems zu gewährleisten, wird Windows Vista einem umfangreichen Produkt-Test unterzogen. Durch die CTP-Programme erhält Microsoft schneller und häufiger Feedback von Entwicklern und Unternehmenskunden als bei technischen Beta-Versionen. Weltweit sind derzeit mehr als eine halbe Million CTP- und Beta-Versionen von Windows Vista im Umlauf. Zusätzlich prüfen Unternehmen im Rahmen des Technology Adoption Program (TAP) derzeit Windows Vista und werden über Telefonkonferenzen und Meetings in Redmond direkt betreut. Alleine in Deutschland nehmen 19 große Unternehmen oder Behörden und 16 mittelständische Kunden teil, darunter der TÜV Nord und das Justizministerium Niedersachsen.
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